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den Adolf Harnack in den preußischen Jahrbüchern
Jg. 1908 S. 443—450 veröffentlicht hat: „Das
Urchristentum und die soziale Frage".

Harnack und andere freisinnige Theologen geben
in der Schrift auch den Ton an, nebenbei werden
auch die Ideen der Sozialisten Kautsky und Adler,
die über die gleiche Materie geschrieben haben, aus-
giebig verwertet. In der Schilderung des Lebens
Jesu, dessen Goitheit selbstverständlich geleugnet wird,
finden sich Anklänge an das „Leben Jesu" von
Ernest Renan.

In der Einleitung leistet sich der Verfasser ganz
im Sinne der liberal-sozialistischen Religionsphilo-
sophie den Satz: „In der griechisch-römischen Zeit
hat die Erschütterung aller, auch der sozialen Ver-
Hältnisse, zwei neue Formen des Daseins aus sich

heraus getrieben: Das Weltreich Cäsars und die

Weltreligion Christi." Also nicht Christus ist der

Urheber des Christentums, sondern „die Erschütter-
ung aller, auch der sozialen Verhältnisse, in der
griechisch-römischen Zeit". Das Weltreich Cäsars
wird mit der Weltreligion Christi auf gleiche Stufe
gestellt. Aber warum ist das Weltreich Cäsars
zerfallen und nach ihm noch andere Weltreiche und
besteht das Weltreich Jesu Christi noch heute nach
bald zweitausend Jahren unverändert und uner»
schüttelt fort?

Weiter ist in der Schrift der hundertmal wi-
derlegte Gegensatz zwischen dem Christentum Christi
und Pauli wider aufgewärmt. In Wahrheit ist
das Christentum ein harmonisches, unteilbares Ganze
ohne jeden Gegensatz und schon vom rein natürli-
cten Standpunkt das einheitlichste und erhabenste
philosophische System, das die Weltgeschichte kennt.

Aber das Aergste und Unerhörteste kommt erst.
Das Evangelium Jesu Christi ist nämlich nach Loh-
meyer „Irrationalismus", d. h. jeder gesunden Ver-
nunft widersprechend, es ist „Akosmismus", d. h.
weltfremd, weltverloren und weltflüchtig, es ist „völ-
liger Apolitismus, der von einem Grunde jenseits
aller Grenzen von Raum und Zeit, Land und Volk,

den staatlichen Ordnungen der Welt indifferent ge-
genübersteht". Ja das Evangelium Jtsu ist ge°
radezu „Antipolitismus". Denn Lohmeyer schreibt
weiter: „Ein also begründeter Apolitismus muß
aber letztlich auf alle staatlichen Ordnungen auflö-
send wirken und darum antipolitisch weiden, da er

über das Recht und die Notwendigkeiten staatlichen
Lebens hinwegschaut." Solche Behautungen können

nur der Ausfluß eines irrationalen, akosimistischen,

apolitischen, ja antipolitischen Philosophengehirns
sein. Denn es ist unvernünftig, das Evangelium
Jesu, den Ausdruck der obersten göttlichen Ver-
nunft, als vernunftwidrig zu bezeichnen, als Jrra-
tionalismus zu erklären; es ist weltverloren, das

Evangelium Jesu, das die Welt umgestaltet hat,
als weltflüchtig, als Akosmismus zu taxi-ren; und
es ist staatsunkundig, das Evangelium Jesu, das
die römischen Cäsaren nicht weniger als unsere mo-
deinen Staatsverfassungen geknebelt und geknechtet

haben, als staatsindifferent, als Apolitismus hinzu-
stellen. Endlich ist es gegen den Staat, wenn man
das Evangelium Jesu, das seiner Natur nach eine

Stütze des Staates ist, als revolutionär, als Anti-
politismus bezeichnet.

Wenn Lohmeyer sagt, daß „kein gemeinsamer
Boden vorhanden ist, auf dem das eine Reich Got-
tes und das eine Reich der Menschen sich zusam-
menfinden können", so ist das in der Tat ein Akos-
miSmus, indem diese Behauptung die Wirklichkeit ganz
verkennt. Denn der gemeinsame Boden, auf dem

Kirche und Staat sich zusammenfinden, ist die mensch-

liche Natur mit ihren unaustilgbaren religiösen und
gesellschaftlichen Bedürfnissen. Doch nichts mehr
weiter! Die paar Proben sollen genügen, um den

religionsphilosophischen Widersinn, ja Unsinn des

Buches zu kennzeichnen.
Besser find die Ausführungen, die sich mit den

politischen, wirtschaftlichen und sozialen Zuständen
der vorchristlichen und urchristlichen Zeit befassen.

Or. I. B. Egger.
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